
Ein Leben für die Freiheit 

Schon länger sind Realität und Fiktion schwer oder gar nicht zu trennen. Covid war etwas 
unklar, doch Kriege sind eindeutig real. Beides hat direkten Bezug zum demokratischen 
Lieblingsthema Freiheit: “Was auf dem Spiel steht, Freiheit oder Staatsraison - Bürger 
oder Untertan - Demokratie oder Regime. Anlässlich dieses brennenden Themas 
möchten wir die Allgemeinheit informieren und inspirieren, den Lebensweg einer 
Freiheits- und Friedens-Kämpferin par excellence nachzuverfolgen. Die Rede ist von Shri 
Mataji oder "La Grande Madre" wie sie in Italien genannt wird. Zweimal für den Friedens-
Nobelpreis nominiert, war sie Verfechterin der Frauenrechte (geladene Sprecherin auf 
der internationalen Welt Frauen Konferenz in Peking 1995), enge Weggefährtin und 
Beraterin von Gandhi, selbst involviert und betroffen in Indiens-Freiheitskampf. Bekannt 
in den Korridoren der Macht, war sie weltweit willkommen, unermüdlich und 
unentgeltlich in Vorträgen, die Idee wahrer Freiheit zu verbreiten. Aber Ihr ging es um 
mehr, nicht nur um materielle, sondern geistige Freiheit, die alle Werte umfasst, 
Wirtschaft, Wissenschaft, Kultur, Ökologie, vor allem Spiritualität-- zu unterscheiden 
von Religiosität, die auf Dogmen basiert. Doch Freiheit braucht auch Disziplin, sonst 
regiert Chaos. Erwähnenswert: Bereits in den Achtzigern, als alle Welt euphorisch groß 
Einkaufen ging, warnte Shri Mataji bereits vor der Plastik-Zeitbombe und den 
ökologischen Herausforderungen des Massenkonsums. Ihre Fürsorglichkeit war 
weitgespannt von der Erhaltung traditioneller Handwerkskunst über klassische Musik, 
Poesie und Tanz bis hin zu sozialer Wohlfahrt Verstoßener aus Rassen-, Kasten- oder 
Ehe-Konflikten. 

Shri Mataji wurde am 21. März 1923 in Chindwara, Indien, in eine christliche Familie 
geboren. In ihrer Kindheit und Jugend nahm sie unter Mahatma Gandhi unter großen 
Opfern mit ihrer Familie aktiv an Indiens Freiheitskampf teil. Während dieser Zeit hielt sie 
sich oft in Gandhis Ashram auf. Bis zum Ausbruch der offenen Konfrontation, studierte 
Shri Mataji Medizin in Lahore. 1947 heiratete sie Sir C. P. Srivastava, der während 16 
Jahren Generalsekretär der Maritimen Organisation der UNO war, und von der 
englischen Königin wegen seiner Verdienste geadelt wurde. Später verfasste er das 
Aufsehen erregende Buch wider Korruption (“Corruption the Enemy within“). Shri Mataji 
war zweifache Mutter, Großmutter und Urgroßmutter, als sie mit 87 Jahren am 23. 
Februar 2011 in Italien verstarb. 1970 gründete sie Sahaja Yoga mit der Vision, der 
globalen Emanzipation der Menschheit. 40 Jahre lang arbeitete sie pausenlos, 
unermüdlich und unentgeltlich an Weltfrieden und Harmonie. Shri Mataji bereiste alle 
Kontinente und gab allen Menschen die Möglichkeit, die Erfahrung der 
Selbstverwirklichung zu machen. Sie hinterlässt einen Fundus von tausenden frei 
zugänglichen Vorträgen, die ausstrahlen Freude, Witz aber auch tiefste Weisheit und 
atemberaubende Autorität über Dinge kosmischer Rangordnung zu sprechen. 
Besonders zugetan war sie der Kunst. Im Gegensatz zur mentalen Orientierung 
westlicher Kunst, ist die Indiens eher der spirituellen Dimension des Menschen 
zugekehrt, die einen göttlichen Aspekt oder die Natur verherrlicht. Speziell für die 
spirituelle Entwicklung ist geeignete Musik unentbehrlich. Sie schafft es "spielerisch" 
gedankenfrei zu werden, Realität ungefiltert von unseren egozentrischen Vorstellungen 
zu erleben. Die Wertschätzung gipfelt in der Formulierung eines neues Genre oder besser 
Kriteriums von Kunst. “The Art of the Spirit“ - Die Kunst des Göttlichen oder des Atma. 



Weltbekannt ist Shri Mataji als Begründerin von Sahaja-Yoga im Jahre 1970, keinem 
neuen Yoga der Selbststilisierung, sondern basierend auf Jahrtausend alter Tradition 
menschlicher und spiritueller Emanzipation und kollektiver Praktikabilität zur 
Verbesserung unser aller Lebensqualität. Sahaja Yoga Meditation wird derzeit in über 
hundert Ländern praktiziert, ist offizielles Schulfach im indischen Bundesstaat 
Maharashtra und wird auch in westlichen Gefängnissen zur Resozialisation gelehrt. Zum 
Wirksamkeits-Nachweis existiert ein großer Fundus wissenschaftlicher Arbeiten (siehe 
Themen-Liste: http://www.meditationmuenchen.org/wp-
content/uploads/2019/11/ScienceTabelle.html). 

Des Weiteren ist Sahaja Yoga UNESCO assoziiert. In Deutschland geniest es den Vereins 
Status der Gemeinnützigkeit. 
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